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Zusammenfassung
Das ATKIS-Basis-DLM der Vermessungsverwaltungen der Bundesländer dient einer Viel-
zahl von Anwendungen als Grundlage. Neben seiner Funktion als Basis zur Herstellung 
topographischer Karten bietet es die Möglichkeit, geographisch verortbare Sachverhalte 
zu analysieren und Rückschlüsse auf deren räumliche Verteilungsmuster zu ziehen. 
Durch seine einheitlich definierte Modellstruktur bietet sich das Basis-DLM auch zur 
GIS-gestützten Flächenerhebung, d. h. zur flächendeckenden Quantifizierung der Flä-
cheninanspruchnahme durch verschiedene Nutzungsarten, an. Die Daten zeichnen sich 
durch gesetzlich gesicherte Fortführungszyklen und eine zunehmende Aktualität aus 
und bieten damit gute Voraussetzungen für die Verwendung im Flächenmonitoring. 
ATKIS-Daten der Version 3.2 sehen ausdrücklich die Möglichkeit der gegenseitigen 
Überlagerung bestimmter Grundflächenarten vor (AdV 2003, 3). Die Herausforderung, 
die sich daraus ergibt, besteht darin, die Informationen des Basis-DLM zu einem konsis-
tenten Modell im Sinne einer lückenlosen und redundanzfreien Beschreibung der Erd-
oberfläche zu verarbeiten. Dies erfordert, zunächst die Relevanz der Objektarten bzgl. 
der Flächennutzung zu definieren und daraus eine Priorisierung abzuleiten, um Dop-
pelbilanzierungen bei der Flächenerhebung sich überlagernder Objekte zu vermeiden. 
Die neue Version 6.0 der ATKIS-Modellierungsvorschriften sieht von vornherein vor, die 
„Erdoberfläche lückenlos und überschneidungsfrei“ durch Objekte des Objektartenbe-
reichs Tatsächliche Nutzung abzubilden (AdV 2008b, 40).
Der Beitrag beschreibt die Nutzung von ATKIS-Daten (Version 3.2) zur Flächenerhe-
bung im Rahmen des Monitors der Siedlungs- und Freiraumentwicklung (IÖR-Monitor). 
Dabei wird insbesondere auf die Flächenwirkung von linienhaft modellierten Objek-
ten (Verkehrswege, Wasserläufe) hingewiesen und deren GIS-technische Verarbeitung 
durch Pufferung beschrieben.
1 Einführung
Aussagen über die Flächeninanspruchnahme durch verschiedenste Nutzungsarten neh-
men in der amtlichen Flächenstatistik einen wichtigen Platz ein, wobei der tägliche Flä-
chenzuwachs für Siedlung und Verkehr (SuV) seit Jahren bei ca. 100 ha liegt (s. Abb. 1). 
Um das politische Ziel zu erreichen, die tägliche Flächeninanspruchnahme bis 2020 auf 
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30 ha pro Tag zu begrenzen, ist die genaue Beobachtung, Quantifizierung und das Mo-
nitoring der Flächennutzung nötig.
Abb. 1: SuV in Deutschland und täglicher Flächenzuwachs (Daten: UBA)
Die amtliche Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung, die aus dem Auto-
matisierten Liegenschaftsbuch (ALB) abgeleitet wird, erfolgt per Stichtag 31.12. des je-
weiligen Bezugsjahres in vierjährlichem Abstand, wobei seit 2001 ergänzend die SuV als 
wichtigster Indikator jährlich fortgeschrieben wird (DESTATIS 2010). 
Alternativ können Flächenbilanzen auch aus geographischen Informationen erhoben 
werden. Geobasisdaten werden im Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung 
seit geraumer Zeit zur Bearbeitung verschiedener Fragestellungen im Zusammenhang 
mit der Flächennutzung bzw. Flächenbewertung herangezogen, z. B. zu Fragen der Bo-
denversiegelung (Bräuer 2008; Meinel, Hernig 2006), zur Landschaftszerschneidung 
(Schumacher, Walz 2006; Walz 1998), zur Evaluierung der Ökoeffizienz von Siedlungs-
strukturen oder bei der Bewertung ökologischer Kenngrößen von Überschwemmungs-
gebieten (Thinh et al. 2007; Thinh, Vogel 2006).
2 Gebietseinheiten zur Flächenerhebung
Das Basis-DLM erlaubt die Berechnung von Kennzahlen für jede beliebige Untersu-
chungsfläche, was die Betrachtung unterschiedlichster Gebietseinheiten erlaubt. Das be-
trifft neben administrativen auch andere Gebietseinheiten, wie Raumordnungsregionen, 
naturräumliche Abgrenzungen (Großlandschaften), Flusseinzugsgebiete, Überschwem-
mungsgebiete oder auch geographische Raster. 
Am IÖR wird für Forschungszwecke ein Datensatz fortgeschrieben, der auf Grundlage 
der ATKIS-Geometrien die Verwaltungsgrenzen der Gemeinden, Kreise (inkl. gemein-
defreier Gebiete und kreisfreier Städte) und Bundesländer ausweist (Schumacher 2009, 
61 f.). Dabei werden die jährlichen Gebietsstandsänderungen im Erfassungsmaßstab 
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des Basis-DLM erfasst. Dieser Datensatz ist neben geographischen Rastern eine Grund-
lage der Flächenerhebung im Rahmen des IÖR-Monitors, d. h. die Indikatoren werden 
sowohl für Rasterzellen als auch auf Grundlage dieser Geometrie für Gemeinden (und 
gemeindefreie Gebiete), Kreise und kreisfreie Städte, Bundesländer und für das gesamte 
Bundesgebiet berechnet.
Durch die unterschiedlichen Größenklassen von Gemeinden (Dörfer, Klein-, Mittel-, 
Großstädte) ist die Vergleichbarkeit von Indikatorwerten auf Gemeindeebene einge-
schränkt. Mögliche intrakommunale Gliederungen sind Gemarkungen, die als deutsch-
landweiter Geometriedatensatz im Rahmen einer Diplomarbeit am IÖR aufbereitet 
wurden und mit Bezugsjahr 2006 zur Verfügung stehen. Allerdings ist auch bei Ge-
markungen die Vergleichbarkeit der Einheiten bzgl. Größe und Struktur nicht zwingend 
gewährleistet (Bretschneider 2009).
Eine objektive Gliederung in Teilflächen, die unabhängig von willkürlichen Grenzziehun-
gen ist, stellen Raster mit konstanter Gitterweite dar. Problematisch bei deren Verwen-
dung ist der fehlende Bezug zu realen Abgrenzungen von Flächennutzungen. Jedoch 
bieten einzig Raster bei Beibehaltung der Rastergeometrien die Möglichkeit, konsistente 
Zeitreihen für ein Monitoring aufzubauen. Daher werden die Indikatoren des IÖR-Mo-
nitors auch auf Rasterbasis berechnet, wobei Gitterweiten von 100 m, 250 m, 500 m 
und 1 000 m verwendet werden. Außerhalb Deutschlands werden amtliche Statistiken 
häufig (derzeit in elf europäischen Länder, s. Beitrag Kaminger in diesem Band) zusätz-
lich auf Rasterebene geführt, beispielsweise wird in Österreich seit Jahren eine amtliche 
Regionalstatistik auch auf Rasterbasis angeboten (Wonka 2009).
Tabelle 1 bietet eine Übersicht möglicher Raumgliederungen Deutschlands einschließlich 
der entsprechenden Anzahl der Elemente. Raumgliederungen unterschiedlicher Hierar-
chiestufen inkl. 1 000-m-Raster sind in Abbildung 2 dargestellt. 
Tab. 1: Mögliche Raumgliederungen für Flächenerhebungen
Administrativ (Anzahl 2008) Geometrisch Sonstige
Bund 1
Bundesländer 16
[Raumordnungsregionen] 96
Kreise, kreisfreie Städte 413
Gemeinden* 12 460
[Gemarkungen] ca. 43 300
Raster 1 000 m 361 689
Raster 500 m 1 439 218
Raster 250 m 5 718 851
Raster 100 m 35 803 030 
Flusseinzugsgebiete
Überschwemmungsgebiete
Postleitzahlgebiete
Statistische Bezirke
…
* inkl. gemeindefreier Gebiete
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Abb. 2: Raumgliederungen in Sachsen, Stand 2008 (Quelle: ATKIS, BBSR, IÖR)
3 Nutzung von ATKIS-Daten zur Flächenerhebung
Mit dem ATKIS-Basis-DLM liegt ein deutschlandweiter amtlich autorisierter und im Auf-
bau genau dokumentierter Geobasisdatensatz vor, der die Erdoberfläche und die ober- 
und unterirdischen Objekte beschreibt. Die Daten sind im Rahmen der Modellgenauig-
keit lagetreu und vollständig. Sie erfüllen damit die wesentlichen Voraussetzungen für 
ein deutschlandweites Flächenmonitoring (Schumacher 2009, 48 ff.). Derzeit erfolgt in 
den Bundesländern die Migration von ATKIS ins AAA-Modell, wobei der grundsätzliche 
Charakter der ATKIS-Komponente (hierarchischer Aufbau des Objektartenkatalogs, flä-
chendeckende Beschreibung der Erdoberfläche durch Grundflächenarten usw.) erhalten 
bleibt (AdV 2008a,b). Das Basis-DLM kann daher als geeignete Datengrundlage zum 
Flächenmonitoring in Deutschland angesehen werden (Meinel 2009, 181), auch weil es 
im Vergleich zum geometrisch genaueren ALKIS, das zukünftig der amtlichen Flächen-
nutzungsstatistik zugrundeliegen wird, durch die Fortführung im Rahmen der Spitzenak-
tualisierung schneller fortgeschrieben wird (Beitrag Schauer in diesem Band, Kap. 5.3).
3.1 Vorüberlegungen
Vor der Umsetzung von Flächenerhebungen mit ATKIS ist zu klären, welche Nutzun-
gen aus den Daten abgeleitet werden können. Der Objektartenkatalog der Version 3.2 
unterscheidet sieben Objektbereiche. In Anlehnung an die amtliche Flächenstatistik er-
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scheinen dabei für siedlungsrelevante Flächenauswertungen die Objektbereiche 2000 
(Siedlung) und 3000 (Verkehr), für Flächenbilanzen im Freiraum die Objektbereiche 
4000 (Vegetation) und 5000 (Gewässer) relevant. Zur Abgrenzung von administrativen 
Gebietseinheiten dienen Objekte des Objektbereichs 7000 (Gebiete). Die Objektberei-
che Präsentation (1000) und Relief (6000) spielen hier keine Rolle.
Das Modellierungsprinzip von ATKIS sieht vor, die durch das topologische Netz von Ver-
kehrswegen und Gewässern gebildeten Maschen durch flächenförmige Objekte zu be-
legen, um die Erdoberfläche mit sog. Grundflächenarten vollständig und eindeutig zu 
beschreiben. Da eine redundanz- und überlagerungsfreie Modellierung der Erdoberfläche 
jedoch nicht immer möglich ist, sind bestimmte Überlagerungen von Grundflächen ge-
stattet. Hinzu kommen noch zahlreiche Kombinationen mit Objektarten von Überlage-
rungsflächen (AdV 2003). Die vielfältigen Möglichkeiten der gegenseitigen Überlagerung 
von Flächen erfordern die genaue Priorisierung von Objektarten und deren Zuordnung zu 
Nutzungskategorien, für die eine Flächenerhebung durch Geobasisdaten erfolgen soll.
Das AAA-Datenmodell sieht vor, die Erdoberfläche flächendeckend und überlagerungs-
frei durch den Objektartenbereich Tatsächliche Nutzung zu beschreiben (AdV 2008a, b). 
Dazu gehören die Objektartengruppen 41000 (Siedlung), 42000 (Verkehr), 43000 (Ve-
getation) und 44000 (Gewässer). Nach Abschluss der ATKIS-Migration werden dem-
nach Grundflächenüberlagerungen ausgeschlossen sein. Dadurch wird die Zuweisung 
der Objektarten zu Nutzungskategorien vereinfacht, da eine Auflösung der bisher be-
stehenden Flächenkonkurrenzen nicht mehr nötig sein wird. Die folgenden Ausführun-
gen beziehen sich auf die Vorgehensweise, die Daten des bisherigen Basis-DLM (ATKIS-
Version 3.2) zu verarbeiten.
3.2 Zuweisung von Objektarten zu Flächennutzungen
Für den Monitor der Siedlungs- und Freiraumentwicklung, der am IÖR entwickelt und 
aufgebaut wird (Meinel 2009), geht man von einer hierarchischen Flächennutzungs-
struktur aus, die sich ausgehend von den drei Hauptkategorien Siedlung, Verkehr und 
Freiraum weiter untergliedert. Dabei wird eine Fläche immer eindeutig einer dieser Ka-
tegorien zugewiesen. 
Ausgehend von den in ATKIS definierten Objektarten und den sich daraus ergebenden 
Flächennutzungen wird ein Flächennutzungsschema definiert, wobei jeder Nutzungs-
kategorie eine oder mehrere ATKIS-Objektarten zugeordnet werden. Teilweise erfolgt 
die Zuweisung von Objekten zu Nutzungsklassen auch durch die Ausprägung von At-
tributen; z. B. werden Schienenwege, die als stillgelegt attribuiert sind, nicht in die Bi-
lanzierung des Eisenbahnnetzes einbezogen. Nach der Bilanzierung der Flächen einer 
Nutzungskategorie werden in einem weiteren Schritt Indikatoren abgeleitet, z. B. durch 
Berechnung von Flächenanteilen.
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Abb. 3: Flächennutzungsarten im IÖR-Monitor und zugrundeliegende ATKIS-Objektarten  
(Quelle: IÖR/AdV 2003)
3.3 Datenaktualität
Die zyklische Fortschreibung und die länderweise unterschiedliche Größe der Aktuali-
sierungseinheiten (Blattschnitte) der ATKIS-Daten hat eine Inhomogenität im jeweils als 
aktuell geltenden Gesamtdatenbestand des Basis-DLM zur Folge. Die meisten ATKIS-
Objekte fallen unter den fünfjährlichen Zyklus der Grundaktualität, während ausge-
wählte Objektarten bzw. Attribute von Objekten der drei-, sechs- bzw. zwölfmonatigen 
Spitzenaktualität unterliegen (z. B. Straße, Straßenkörper, Schienenbahn, Verwaltungs-
einheit). Bundesweit ist eine stetige Verbesserung der Grundaktualität des Basis-DLM 
zu verzeichnen, was in einer höheren Aktualität der Indikatorwerte neuer Zeitschnitte 
resultieren wird.
Zur Interpretation von Indikatoren, die aus ATKIS-Daten abgeleitet wurden, ist daher 
die Kenntnis der Aktualität entscheidend, da ohne diese Information deren Aussage-
kraft und multitemporale Vergleichbarkeit eingeschränkt ist. Zur Indizierung der Ge-
bietseinheiten mit Aktualitätswerten wird beim IÖR-Monitor für jede Gebietsgeometrie 
Potenziale und Probleme des ATKIS Basis-DLM im Flächennutzungsmonitoring 85
eine mittlere Grundaktualität errechnet. Dafür ist innerhalb jeder Gebietseinheit (Kreise, 
Gemeinden, Rasterzellen usw.) die Grundaktualität entsprechend dem gewichteten Flä-
chenanteil der beteiligten Blattschnitte zu ermitteln. Dabei kann es vorkommen, dass für 
über- und untergeordnete Gebietseinheiten unterschiedliche Aktualitätswerte auftreten 
(s. Abb. 4).
Abb. 4: Mittlere Grundaktualität von Gebietseinheiten (Daten: BKG/ATKIS)
4 Durchführung der Flächenerhebung
Die Auswertung von flächenförmig modellierten Objekten ist zunächst trivial und be-
steht in erster Näherung in einem Aufsummieren der beteiligten Polygone, da hier die 
Flächengröße unmittelbar durch die Geometrie gegeben ist. Ausgewertet werden hier 
v. a. die Grundflächenarten, teilweise auch Überlagerungsflächen (Abb. 3). In einigen 
Fällen werden zusätzlich zur Objektart weitere Attribute ausgewertet, um Flächen einer 
Kategorie zuzuordnen. So gehört die Objektart Besondere funktionale Prägung (2114) 
normalerweise zur bebauten Fläche, es sei denn, es handelt sich um eine Wochenend- 
und Ferienhausbebauung (Attribut FKT). In diesem Fall wird aus Kompatibilitätsgründen 
zum AAA-konformen ATKIS (Version 6.0), wo diese Art der Flächennutzung der Ob-
jektart Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche (41008) zugerechnet wird, das Polygon der 
Siedlungsfreifläche zugerechnet.
Flächenhafte Objekte haben eine zu große Ausdehnung, wenn sie durch Verkehrswege- 
oder Gewässerachsen begrenzt werden und können aus diesem Grund nicht unmittel-
bar in die Flächenberechnung einbezogen werden. Daher ist es notwendig, zunächst die 
flächenrelevanten Linienobjekte anhand definierter Regeln durch Pufferung in Flächen 
zu überführen und anschließend geometrisch mit den flächigen Objekten zu verschnei-
den, um diese auf ihre tatsächliche (Netto-) Größe zu verkleinern. Von hoher Bedeutung 
ist hierbei die Auswahl der zu puffernden Linienobjekte und der Wertebasis, auf deren 
Grundlage die Pufferweite bestimmt wird.
Punkthaft modellierte Objekte werden aufgrund ihrer geringen Ausdehnung als unwe-
sentlich erachtet und nicht ausgewertet.
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4.1 Pufferung von Linienobjekten
Für die Flächenerhebung des IÖR-Monitors sind ATKIS-Linienobjekte aus den Nut-
zungskategorien Verkehr (Straßen, Eisenbahnlinien) und Freiraum (Fließgewässer) zu 
puffern, die in Summe große Flächenanteile besitzen.
4.1.1 Verkehrswegenetz
Zur Fläche des Verkehrswegenetzes tragen mehrere Objektarten bei (AdV 2003). Im 
Basis-DLM existieren zur Darstellung des Straßenverkehrsnetzes die Objektarten Straße 
(3101), Straßenkörper (3105) und Fahrbahn (3106), für den Schienenverkehr die Ob-
jektarten Schienenbahn (3201), Bahnkörper (3204) und Bahnstrecke (3205). 
Mehrspurige Straßen wie Autobahnen werden als Komplexobjekte, bestehend aus Stra-
ßenkörper und zugeordneten Fahrbahnen, modelliert, wobei letztere als relevant für 
die eigentliche Straßenfläche gelten können. Demnach müssen zur Gesamtbilanz der 
Straßenflächen alle Objekte der Objektarten 3101 und 3106 entsprechend ihrer Breite 
gepuffert werden. Beide Objektarten tragen das Attribut BRF (Breite der Fahrbahn), das 
die tatsächliche Straßenbreite in Dezimetern ausweist. 
Eine Analyse des Basis-DLM (Datenstand 2006) bzgl. der Vergabe des BRF-Attributs 
erbrachte Folgendes: In den Bundesländern erfolgt die Vergabe abhängig von der Stra-
ßenkategorie (Widmung, Attribut WDM), wobei Autobahnen, Bundes-, Landes- und 
Kreisstraßen überall vollständig oder zu einem hohen Prozentsatz erfasst sind. 
Gemeinde- und sonstige Straßen weisen dagegen große Unterschiede auf: Während das 
Attribut BRF in Sachsen-Anhalt und im Saarland vollständig vergeben ist, bewegt sich 
der Vergabeanteil in den Ländern Brandenburg, Berlin, Bayern, Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen und Thüringen zwischen 18 % und 28,6 %. In Baden-Würt-
temberg, Hessen, Niedersachsen, Bremen, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen und 
Schleswig-Holstein wird das Attribut nicht oder fast nicht vergeben (≤ 1,1 %).
Da Gemeindestraßen mit mehr als 400 000 km Länge den größten Anteil am Gesamt-
fahrbahnnetz (ca. 725 000 km) haben, ergibt sich ein BRF-Vergabeanteil von 45 % aller 
Straßen- und Fahrbahnkilometer in Deutschland. Für die verbleibenden 55 % kann die 
Pufferung auf Grundlage der individuellen Straßenbreiten nicht durchgeführt werden. 
Daher müssen Standardstraßenbreiten definiert werden, die für die Straßen mit unde-
finierter Breite an Stelle des BRF-Attributs zu verwenden sind. Mit den vorliegenden 
Daten können mittlere Straßenbreiten in Abhängigkeit von der Straßenwidmung und 
der Anzahl der Fahrstreifen (Attribut FSZ) errechnet werden. Da Fahrbahnobjekte das 
Attribut WDM nicht führen, wird dieses zunächst durch Relation zum übergeordneten 
Straßenkörper (OBA 3105) ermittelt.
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An innerörtlichen Straßen wird das Vorhandensein von Gehwegen angenommen, sofern 
es sich nicht um Fußgängerzonen handelt (Attribut FKT). Aufgrund stichprobenhafter 
Luftbildauswertungen in Gebieten unterschiedlicher Bebauungsstruktur wurden Stan-
dardwerte festgelegt, die in einem selbstdefinierten Attribut (GWG) für die betreffenden 
Straßenabschnitte gespeichert werden. Die Trennung in inner- und außerörtliche Stra-
ßen wird hier durch die Verschneidung mit der Ortslage (Objektart 2101) realisiert.
Die Breite des Puffers, der auf den Mittelachsen der Straßen- bzw. Fahrbahnobjekte 
liegt, setzt sich damit aus der Straßen- und Gehwegbreite zusammen. Da beidseitig zu 
puffern ist, beträgt die Pufferbreite die Hälfte der Gesamtstraßenbreite. Abbildung 5 
zeigt schematisch den Ablauf der Verarbeitungsschritte zur Straßen- und Fahrbahnpuf-
ferung.
Abb. 5: Ablaufschema zur Straßenpufferung
Die Flächeninanspruchnahme durch Schienenwege wird analog zur Straßenfläche be-
stimmt, wobei hier das Attribut BRV (Breite des Verkehrsweges) verwendet wird. Dieses 
gibt im Unterschied zu BRF nicht die tatsächliche Breite an, sondern bezeichnet Inter-
vallklassen, innerhalb derer sich die Breite des Schienenwegs befindet. Für die linienhaf-
ten Objektarten 3201 (Schienenbahn) und 3204 (Bahnkörper) ist das Attribut nahezu 
vollständig vergeben und fehlt nur auf einer Strecke von zwei Prozent des Gesamtschie-
nennetzes. In diesen Fällen wird ohne Rücksichtnahme auf Ein- oder Zweigleisigkeit der 
Anlage ein Standardwert für die Pufferung eingesetzt. 
Die Pufferung mit dem BRV-Attribut ist aufgrund der Klassenbildung weniger präzise. 
Der zu erwartende Fehler kann aber im Vergleich zur Fläche des Straßennetzes auf-
grund der geringeren Gesamtlänge des Schienennetzes (ca. 44 000 km) als relativ klein 
angenommen werden. Schienenbahnen außer Betrieb (Attribut ZUS) bleiben bei der 
Pufferung unberücksichtigt, da stillgelegte Streckenabschnitte nicht als aktiv genutzte 
Verkehrsfläche und aufgrund des oft zu beobachtenden schnell voranschreitenden Be-
wuchses auch nicht als versiegelte Fläche angesehen werden.
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4.1.2 Gewässernetz
„Gewässer (Wasserläufe und Kanäle)“ bis zu einer Breite von weniger als 12 m werden 
im Basis-DLM linienhaft auf ihrer Gewässerachse modelliert, wobei die Breite analog 
zu Schienenverkehrsobjekten durch ein klassifizierendes Attribut BRG (Breite des Ge-
wässers) angegeben und auch vollständig erfasst wird. Für eine Linienpufferung kom-
men nur oberirdisch verlaufende und ständig wasserführende Gewässer in Betracht, 
was durch die Attribute OFL und HYD zu ermitteln ist. Die Gewässerfläche, die sich 
durch Pufferung linienhaft modellierter Gewässser für das gesamte Bundesgebiet ergibt, 
beträgt ca. 1 000 km² (Datenstand 2008), was einem Anteil von ca. 0,3 % der Fläche 
Deutschlands entspricht.
4.2 Flächenbestimmung der Nutzungskategorien
Aufgrund des Prinzips der Überlagerungsfreiheit von Siedlung, Verkehr und Freiraum 
werden die ATKIS-Objekte nicht unmittelbar zur Flächenberechnung herangezogen. 
Insbesondere die gepufferten Verkehrs- und Gewässerachsen können, da beispielsweise 
bebaute Flächen stets bis zur Straßenachse erfasst sind, alle anderen Objekte überlagern. 
Daher müssen zunächst alle Gewässer- und Verkehrsflächen mit den Geometrien der 
anderen Objektarten verschnitten werden, um Überlagerungsflächen zu eliminieren.
Dies gilt für Teilflächen sowohl im Siedlungs- als auch im Freiraum. Während die Ge-
samtfläche des Siedlungsraumes additiv durch Vereinigung aller Teilsiedlungsflächen 
(Bebaute Fläche und Siedlungsfreifläche) entsteht, wird die Gesamtfreiraumfläche sub-
traktiv als Restfläche der Verschneidung der vereinigten Siedlungs- und Verkehrsfläche 
(SuV) mit der Gebietsfläche erzeugt.
Die Verkehrsfläche selbst ist das Ergebnis der Verschmelzung aller flächenhaften Ver-
kehrsflächenarten mit den gepufferten Straßen- und Schienennetzen. Die Gewässer-
fläche, welche selbst Bestandteil des Freiraums ist, besteht analog dazu aus flächigen 
Gewässern und den Flächen der gepufferten Gewässerlinien. Bei gegenseitiger Überla-
gerung von Gewässern mit Verkehrsflächen liegt die Priorität beim Verkehr. Eine Aus-
nahme bilden hier die Objekte der Objektart Hafenbecken (3402), die aus den Häfen 
(3 401) und damit aus der Schiffsverkehrsfläche ausgeschnitten und der Gewässerfläche 
zugerechnet werden. Dies folgt aus der Festlegung, dass im IÖR-Monitor alle Gewässer-
flächen unabhängig von ihrer Nutzung als Teil des Freiraums angesehen werden.
Ein schematischer Ablauf der Flächenberechnung für die Indikatoren ist in Abbildung 6 
dargestellt.
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Abb. 6: Vereinfachtes Ablaufschema der Indikatorberechnung
4.3 Kontrolle der Indikatorwerte
Nach Berechnung der Indikatoren werden Gebiete, die extreme Werte aufweisen, ge-
nau kontrolliert. Dazu wird mittels der ATKIS-Originaldaten, topographischen Karten 
und Luftbildern geprüft, ob der errechnete Wert realistisch ist. Fehler können z. B. durch 
Splitterpolygone hervorgerufen werden, die bei der Verschneidung der ATKIS-Daten mit 
den Gebietsgrenzen entstehen. Dabei auftretende Effekte betreffen v. a. gemeindefreie 
Gebiete, an deren Außengrenze kleinste Abschnitte von Polygonen liegen, die eigentlich 
zur Nachbargemeinde gehören und bei der Verschneidung mit den Gemeindegrenzen 
geteilt wurden.
Unplausibel erscheinende oder offensichtlich falsche Werte führen zur Kennzeichnung 
des betreffenden Datensatzes mit einem Fehler- bzw. Hinweiscode eines festgelegten 
Nummernsystems. Dies hat Auswirkungen auf die Visualisierung im Kartenmodul: Bei 
Vergabe eines Fehlercodes wird der Wert im Monitor nicht angezeigt bzw. die betrof-
fene Fläche wird schraffiert. Bei Vergabe eines Hinweises wird der Wert um diesen er-
gänzt, um auf die besonderen Umstände hinzuweisen, die den Wert überdurchschnitt-
lich beeinflussen. 
5 Fazit und Ausblick
Im Vergleich zur ALB-basierten amtlichen Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen 
Nutzung treten durch die unterschiedlichen Eingangsdaten zur Flächenstatistik auf Basis 
von ATKIS-Daten zwangsläufig Wertunterschiede auf. Man kann jedoch erwarten, dass 
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diese in Zukunft geringer werden, da beim Übergang zu ALKIS durch die angestreb-
ten Synergieeffekte der AAA-Modellierung die flurstückszentrierte ALB-Sichtweise einer 
stärker landschaftsbeschreibenden Modellierung weicht (s. Beitrag Schauer in diesem 
Band). Dies entspricht der ATKIS-Konzeption der digitalen Landschaftsmodellierung und 
spricht damit für die Verwendung des Basis-DLM für eine Flächenstatistik Deutschlands, 
wie sie in diesem Beitrag beschrieben wird.
Derzeit liegen die größten Defizite einer ATKIS-basierten Flächenerhebung in der teil-
weise unvollständigen Erfassung von Objektarten und Objektattributen. Insbesondere 
Straßen- bzw. Fahrbahnbreiten von Gemeindestraßen sind unzureichend erfasst und 
müssen durch stichprobenbasierte Setzungen approximiert werden. Die Angabe von 
Objektbreiten in Intervallklassen, wie sie beim Schienenverkehr und beim Gewässernetz 
erfolgt, resultiert zwangsläufig in einer Unschärfe der Pufferung. Hinzu kommt die teil-
weise in den Bundesländern unterschiedlich gehandhabte Objektartenzuweisung. Da-
durch können aktuell z. B. Wohnbauflächen, Flächen gemischter Nutzung und Flächen 
besonderer funktionaler Prägung bundeslandübergreifend nicht verlässlich vergleichend 
ausgewertet werden (Schumacher 2009, 53, Abb. 3). Teilweise werden zur Flächen-
charakterisierung geeignete Attribute nicht erfasst, z. B. kann das Merkmal Streuobst 
für die Objektarten Ackerland (4101) und Grünland (4102) bislang nur in Baden-Würt-
temberg, Hessen und im Saarland sowie teilweise in Thüringen ausgewertet werden 
(s. Beitrag Walz, Schumacher in diesem Band).
Während diese Probleme durch Vervollständigung und Aktualisierung in Zukunft gelöst 
werden können, bleibt v. a. eine strukturelle Schwierigkeit erhalten. Diese besteht in der 
blattschnittweise erfolgenden Fortführung der Daten, sodass weiterhin mit gebietsbezo-
genen mittleren Grundaktualitäten gearbeitet werden muss. 
ATKIS bietet mit dem Basis-DLM beste Voraussetzungen für ein Flächenmonitoring. Die 
nachweislich steigende Grundaktualität der Daten trägt wesentlich zu einer erhöhten 
Verlässlichkeit einer ATKIS-basierten Flächenauswertung bei, die weitgehend automa-
tisiert ablaufen kann. Auch die Verknüpfung von ATKIS-Objekten mit statistischen und 
anderen Fachdaten ist prinzipiell möglich, was die Ableitung weiterer Indikatoren er-
laubt. Durch die Indikatorberechnung auf Rasterzellen können stabile Zeitreihen mit 
konstanten Bezugsflächen aufgebaut werden.
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